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Ein Schatz, welcher lange nur von In
dianern denutzt wurde.
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Es waren keine klaren Mittheilungen
semcr ch idh'ale, nur abgerissene, tief me
lanwon,cye Bruchstücke, pät. krank an

vrper uno eeie, dabe er gehnratbet,
aw v!t letzte und schlimmste Untreue an
sich sM, denn er habe nur einmal ge
liebt, und werde sie ewig lieben, bis ur
letzten Stunde Cecile. Sein gutes,
braves Weib habe ihm einKind geschenkt,
das ihren, der Geliebten, Name trage, und
ja dann gestorben. Jetzt, da er fühle,

es, Gottlob, mit seinem unseligen
Leben zu Ende ginge, wolle er das Kind
m die Heimath bringen, selbst noch ein
mal, wenn es ihm vergönnt sei. Teutsch,

wiederzusehen. Er habe erfahren. eS
sei glcichglltig wie. daß ich das hohe Glück
aewonnen, das er sich leichtsinnig ver
scherzt, und er zweifle nicht, daß ich und
Cecile uns des armen, verlassenen liindeS
annehmen würden, daß er an unsere Her--

isn lege,

.
Der Brief war tief erschütternd, aber

m mir erweckte er heilige Gefühle des
Dankes; jetzt konnte ich einen Theil
meiner Schuld sühnen, an sei--
nem Kinde gut machen, was ich an ihm
derbrochen hatte. Ich reiste nach Ham.

urg und holte mir Eecile, und was ich
damals als Sühnopfer für eine schuldbe--
ladcne Vergangenheit that, ist zum rein,...n tPt.--. 3 t .1 ST" -
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4n wiua svr micy gemoroen. Celk tfri nun zum zmeiien aicai mit eiserner L'and
mir durch acht Jahre eine zärtliche Toch in sein Schicksal. Er sollte mit seinem
rer gewesen uno urcy ryre jjiew, ibrm
nes Gemüth diesen Nest meines Lebens
reich gesegnet.

sv jl r i? t. . . . .

cy oin am iino mit d Geschichte yane, iam lym von Neuem m snner
Lebens. Ich habe oft die Absicht Zen Stärke und Bitterkeit um Bewukt--

gehabt, sie dir mitzutheilen, doch wenn ich

Dir gegenüberstand, blieb mein Mund
geschlossen. Jetzt bereue ich es ; vielleicht
hätte ich von Mund zu Mund Manches
richtiger schildern können, doch da ich tci- -
ne yoynung mehr haben darf, Dich,
mein voyn, noch wiederzusehen, so durste
ich nicht davor zurückschrecken, den Mann,
der mir durch viele Jahre nn treuer
Hreund gewesen ist, mit in meine Be
Zenntniss einzuweihen, die, Ich weiß es,
in seinem Herzen tief begraben sind, so

daß Tu seine Mitwisserschaft nicht scheu
en darfst. Ich durfte nicht zögern, diesen
Weg einzuschlagen, denn meine Geschichte
soll die Begründung meiner letztwilligen hatten sich auch ihm gegenüber in ein

des heißen Wunsches sein, zes Schweigen gehüllt ? Das war nun
den ich Dir, mein Sohn, an Hen leae. zu spät, das Versäumte war nicbt wied

14 v ..".: sii.ri.;j c
unir IUf vuiuv c,n Ulliige yqaiia, ras
mir noch so viele Stunden des Lebens
rjf. . c . l f . .
.swenne, um oasiiiar naurigen seine Psucyk, den Wunjck des Etcrben-Geschich-

zu Ende zu führen. 5!ch boffe de'n ,u erfüllen? Laa die Scbuld
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i reu, die Anordnungen zum nig
mußten getroffen werd Er raijtc ich aus,
den Leuten durfte keinnichts auffallen,

. . . .1 l sii. i.(Viunern, icrn erwunoern lerne co aus
kommen, er hüllte sich in den Panzer sei
ner Vornehmheit, der ibn vor jedem Mit
leid, ja selbst vor jedem Urtheil schützen
zoute uno schützte.

Er traf ruhig und gemessen, mit kühler
Würde und Umsicht seine Bestimmungen.
Vor dem Begräbniß durste er mit Ccile
über ihre Zukunft nicht sprechen; es wäre
ihm aber unmöglich gewesen, ihr vorher
zu begegnen, so ordnete er an, daß er die

Älahlzeiten auf seinem Zimmer einneh-
men wolle, und schickte Ludwig hinüber,
sich nach dem Befinden deS gnädigen
Fräuleins zu erkundigen Tas gnädige
Fräulein lasse danken, sie sei sebr müde
und angegriffen," lautete die Antwort.
Lothar biß sich auf die Lippen : wie ihm
diese nervösen Frauen verhaßt waren !

Bei einem Griff in die Bnisltasche seines
Rockes war ihm der Brief der Baronin
in die Hand gekommen. Er sah ihn mit
einem schmerzlichen Blick an und Thriv
nen traten ihm in die Augen; in welchen
Taumel des Entzückens hatte ihn das
klein duftige Blättchen versetzt und
jetzt 1 Er hatte der Baronin antworten
wollen, nun aber war es ihm unmög
lich, welchen Tön sollte er anschlagen,
welches Wort wählen ! Unter all dem
Druck bittersten, schmerzlichsten Empfin
dcns gab es nur einen aufleuchtenden

Hoffnungsstrahl: vielleicht willigte Eecile

nicht ein, vielleicht hatte der Vater sich ge
täuickt.

Un'tcrdeß saß Eecile selbst in dem der.
dunkelten Zimmer, bleich und elend, in
einen Sessel geschmiegt. Die schlocre
Krankheit hatte ihren zarten Körper seh,
geschwächt; als ihre Kraft noch kaum wie

dergckehrt war, kam die böse Lunqcnent.
Zündung und dann der Tod des Grafen,
der in seiner erschütternden Plötzlichkeit
sie so benommen, ihr Herz und Sinn sc

verstört halte, daß sie sich von Neuem auch
körperlich krank fühlte. Gestern war der
Doktor doch noch hier gewesen, der sie mit
seiner liebevollen Sorge, seiner zarten
Thcilnahnic gestützt und getröstet hatte,
nun aber war er fort und sie fühlte sich
so allein, so grenzenlos verlassen. Lo-th-

warum er nur nicht kam, warum
er so fremd und kühl den Diener geschickt

hatte, sich nach ihrem Befinden zu erkun

digcn
' Das Blut schoß ihr beiß ins t!

Damals vor acht Jahren hatte
der schöne, stolze Jüngling einen mächti-ge- n

Eindruck auf sie gemacht, sie hatte
stundenlang sitzen und ibn ansebcn sei- -

ner wohltöncndcn Stimme lauschen ton
nen. Und erst, wenn er am Klavier saß
und spielte, wie dann sein Auqe leuchtete
und weltverloren ins Weite blickte, welche

vjtciccicn zauderte er hervor, ahnlich je
nen, die iyr ater au? der Violine manch-ma- l,

in einsamer Abendstunde gespielt
hatte.

Nur daß der Vater dann immer trau-

rig gewesen war, während Lothar's Au-ge- n

in freudigster Begeisterung glühte.
Er halte sich freilich wenig um sie geküm-- .

mert, aber doch batte sie, als er abgereist
war, in einem Winkel des Gartens, dort
unter der Taruhecke, bittalich geweint,
beimlich. Niemand durste es sehen. Acht

Jahre warm seitdem, vergangen, aber
sein Bild war ihr unvergessen geblieben,
er war ihr Held, ihr Ideal gttvorde,das
sie sich mit allem Zauber ihrer junge
Phantasie geschmückt hatte, und wenn sie
einmal zu seinem Vatqr von ihm gespro-che- n

hatte, so warm uns innig, wie es in
ibrem Herzen lebte, dann baite er gelä-che- lt

und hatte gesagt : sie sollte nur oft
und freundlich an ihn denken, wenn er
selbst einmal kommen werde,, dann werde '
es ihn freuen, wenn die kleine Eecile ihn
lieb hab'

Toch er war nicht gekommen. Da, an
jenem letzten Schreäenstaze, als sie un-l-

heißen Thränen an dem Veit des
Sterbenden gekniet, seine Hände geküsit
und ihn beschworen hatte, nickt von ihr
zu gehen, sie könne ihn nickt lassen, ohne
ihn nicht leben, da hatte er sanft ihr Haar
gestreichelt und gesagt: Weine nicht,meine
Eecile, Lothar wird Dich an fein Herz

nehmen, er wird Dich schützen und stützen,
vertraue ihm. Ich hätte gern noch Eure
Hände in einander gelegt, das ist mir nun
nicht mehr besitneden, aber nicht wahr,
mein geliebtes Kind, Tck willst Lothar's
Gattin werden ?'

Sie batte alles Bluk zuin Herzen oriw

gen gefühk und gezittert in Bangen ml
inem fremden, namenlose Glück." Ich

will, haue sie ge agt, ..ader wird er denn
wollen " Er wird es, mein Liebling,"
hatte der Vater geantwortet, ich habe ti
so bestimmt, und es wird zu Eurem Glück

sein, meine geliebten Kinder." Sie hatt
es vertrauend und mit heiligem Wonne'
sckauec in allem namenlosen Schmerz

hingenommen. Der Vater hatte bishei
über ihr ganzes Leben bestimmt, es

wäre ihr nie eingefallen, daß sie anders
wollen könnte als er ; und nun war Lo-th-

gekommen, und die kühle Förmlich-kci- t

in seiner Begrüßung hatte sie über-rasc- kt

und ihr wehe gctban. Aber er war
wohl selbst so tief ergriffen von dem tnö&
Iichen Verlust, davon, daß er den Vater
nicht mehr am Leben gefunden hatte, da
durfte sie mit ihm nicht rechten, Männe,
scheuten sich wohl, ihren Schmerz zu zei

gen.
Nun saß sie heute und sann, und

konnte es nicht verhüten, daß ihre Ge
danken wieder und wieder von dem theu
ren Verstorbenen und all' dem tiefen Wehe

ihres Herzens zu ihin, zu Lothar zurück,
kehrten. 'Der Tag verging, ohne daß si,
ihn gesehen hätte.

Am nächsten Vormittag war das Ve

gräbniß. Doktor Berger war schon früh
gekommen, und als er in Eecile's Zimmer
trat, rief sie ihm entgegen: O, Gott fei

Tank, daß Sie da sind, wie habe :ch

mich nach einem versiebenden, theilneh-mende-

Menschen gesehnt, ich war ge-

stern so furchtbar einsam, und die heuti-

gen schweren Stunden hätte kch nicht cx

tragen können ohne der Nähe einS Freun
des.1.

(Zortsedung kotzt.)

RÜTII FLYfKJ

Klarier und
Gesangslehrerkn

Msolvierte km Jahre 1911
daS Chicago'er Musical Col.
lege mit höchsten Ehren und
erhielt goldene Ancrkcn

nungsmedaille.

Zimmer 14
Baldridge Block

20. und Farnarn
S

B.GRIWALD

Plumbfng- - und

Keizungs - Kont aktor

vapor Vacmml
Heizmlgs-Ingmel- lr

Ueparatnren eme

Spezialität

Kostenanschläge für große und
kleine Aufträge bcreitlvilligst

geliefert.

111 narnam Str., Omaha, Ncb.

Phone Douglas 1911.
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Stimmt für

CARL H. BECKER
Middle Creek Prccinci

Temokratischer Äandidnt für

County Kommissar
Dritter Distrikt

Mus der !5um, 6 Meilen don Ciucolit gebo
it, wo ich jeyl noch 'sieuerzuhler bin.-

raiilhsit In in Snmilic macht c mir n
wgiich, ,,e ?ürgcr und limmarbkr verlöid

lich zu besvac. Ich ergrnw deeimib iwei
iviiii, uni ,e ?u niuchen, Nir mich &n film
men in bn Wahl am 5. November.
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timmt für

R. E, ENO
Demokratischer 'Kandidat für

REGISTER 0F DEEDS
Bewohner von Lancasier Coliuty seit

2f Jahren
JBorum Ijjcl kri'chiocnde?

reit tifji letm uwft Jvbrcn leeren zwei
Gelitte getteltt der Qil'ic, tH ;HeavUz

Lzeöi, mus uni!l(B itt, da der ftiif)ei )ne-lfte-r

f DeedS die Arbeit n,it ciüem Ächils
benIIigt bat.

Die kirdcil dn Liniraauna o?cr iovieriin
lnftrumenke fasx'o lik gelan i der Vi

!ers!,c durch Tnn,eiiCikrw. Äll, toai die
ri)U!en , ,n, du wirnilun tu bearuben

liiiflcfäljc z5 Instrumente im Tag zu
inneren

!?k,lis ich eiwaklt weri'e, ymntit idi ben
Viiiziern bemeilr, dnfe hieie Arbeit In rüud
lirticc einölten nun ti einer fetfpar.

von miudejiene l,hw irnä Jahr, oder
VSMH för den ouvu Icrmi.

L!imn,aeber. bedenkt dies.

Stimmt für

II, CßADDOGK
Architekt.

Demokratischer Kandidat für

Ttaats-Tenato- r

Mitglied der lebten Nkbraska
Legislatur.

Mitglied d.!s.NOnS & Means K

mitees, Fees ond Salaries" Ko
initees und ,,Sifting".KoinitceZ.

Wahl am 5, November,

Zwar sind sie nicht einzig in ihrer
Art, die Teersand-Felde- r des lana
dischen Nordwestens, denen die In
dianer schon vor vielen Generationen
den obigen Namen gegeben haben;
aber sie kommen doch sehr selten in
so 'großer Ausdehnung heutzutage
vor. Diese Felder liegen etwa 250
Meilen nördlich von Edmonton, Al
berta, und enthalten Sand, welcher
verhältnismäßig reich an Erdpech oder
Bitumen ist. (Bekanntlich auch in 1

der tzaupt-Bcstandte- lle der Weich
kohle und des , Petroleums.) Der
Stoff brennt heftig, mit starker rau
chiger Flamme, und hinterläßt ine
Asche voin reinsten Sand.

Längst benutzen die rothautigen
Eingeborenen diesen Teersand als
Brennstoff, sowie auch zum Verkleben
ihrer Birlenholz-Kanoe- s. Die Weißen
tiden erst neuerdings seine Verwen
dung ernstlich in's Auge gefaßt oder
überhaupt feinen Wert erkannt; sie
wollen ihn jetzt in Sprengstoffe ver
wandeln oder späterhin, unter fried
lichen Verhältnissen, in Farben.

Dieser Schatz liegt nicht etwa tief
in Minen begraben, sondern vielmehr
an der Oberfläche und wird vom
einen Ende zuin andern irnrch einen
lazissoaren fctrorn, den Athabasla,
durchschnitten. Der Teersand-D- i
strikt bedeckt etwa 2500 Quadratmei
len und liegt über einem Bett von
Devonischem Kalkstein, bis zu einer
Tiefe von 130 bis 220 Fuß. Aus
diesem Sande fließen auch die .bitu
minösen Springquellen, über welche
schon der Forscher Mackenzie geschrie
ben hat. Da und dort hat der Sand
eine Oberfläche wie gehärterter As
pyalt. an anderen Stellen ist er eine
bildsame Masse, und wiederum an
derswo dringt Rohpctroleum tatsäch.
lich aus dem Sande empor, oder auch
ganz reiner Teer.

Durchschnittlich enthält die Masse
15 Prozent Erdpech 4 Prozent Was.
scr und 81 Prozent wirklichen Sand.
Anfänglich hielt man es für das beste,
den Teersand als Ersatz für Asphalt
zum Wegebauen, Tachdecken u. s. w.
zu verwenden; weiterhin erörterte man
den Gedanken, ihn zu Ziegeln oder
Bricketls zu pressen, und als Brenn
Material zu benutzen. Toch 1314
und noch .mehr in den nächstfolgenden
Jahren richtete man sein Augenmerk
vorzugsweise auf die chemischen und
ezplojiven Eigenschasten dieses San
des. Tausend Quadratmeilen solchen
Landes nthaltcn ach mäßigster
Schätzung von Sachverständigen, bei
einer Mindestdichtigleit von 120 Fuß
für den Teersand, annähernd drei
big Kubi km eilen des bitumi
nösen Sandes. Wir gelangen also
sogleich zu gewalrizcn Ziffern! Es
:,i dabei ganz von dem Teeröl abae
ifhen, welches an vielen Stellen fort
und fort nach oben quillt.

Und überdies ist das obige Teer
sand-Lag- er nicht das einzige dort
herum, sondern es sind neuerdings
noch andere on bedeutender Ausdch-.nun- g

und Mächtigkeit zwischen dem
Athabaska und dem Peace-Rive- r er
mittelt worden! Schon zuvor hatte
die Sache die lebhafte Beachtung ver,
schiedener ausländischer Interessen er
regt; vorerst aber haben die Kanadier
allein den Daumen darauf. . Diese
spekulieren auch schon jetzt, eine wie
große Farben-Jndustri- e sich in künf-tige- n

Zeiten auf diesen Teersand wird
aufbauen lassen. vermutlich eine
noch größere, als die berühmteste,
nämlich die deutfchländische'eS früher
war. '

Wirkungsvoll.

In Frankfurt wohnte BiSniarck
hei einem richtigen Preußenfresser.
Er beanspruchte eine Glocke, um
seinem Diener nicht jedesmal, wenn
er ihn brauche, rufen zu müssen,
aber sein Hausherr erklärte, das sei
Sache des Mieters und. gehe ihn
nichts an.

Einige Tage später wurden die
Bewohner des Hauses durch Pistg.
lenschiifse aus der AiSmarckschen
Löhnung erschreckt.

Der Hauseigentümer raffte sei-

nen ganzen Mut ' zusammen und
eilte in das Zimmer, p dem ge
schössen worden war. ' Zu seinem
Erstaunen saß Biöinarck ruhig über
den Akten, neben sich die noch rau oi

chcnde Pistole, und fragte, ohne I?

aufzusehen: Sie wünschen?"
der

Der zitternde Hausherr staminel.
te die Worte hervor: und

Um Gottes willen. ... was...
was ist geschehen?"

Nichts." erwidert 'Biömarck, ich
nis

habe nur meinem Diener ein Zei-

chen gegeben, daß er kommen soll!"
Noch am selben Tage erhielt Bi?

marck seine Zimmerglocke.

Bahnruub und S ch i e J,
bungen. In Oberhausen bei Köln
sind sieben Personen, die Eisenbahn
züge während der Fahrt beraubten,
festgenommen worden; auch nahm
sich die Polizei eines 17jährigen Wa
genschreibers an, der auf dem Tuis
burger Bahnhof eine Wagenladung
mit 300 Zentnern Ammoniak, die
nach einer Munitionsfabrik gehen
sollten, unter Vernichtung des ria
tigen Frachtbriefes an einen Llrefel.
der Landwirt um 11,350 Mark ver

schoben hatte.
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lzarry J. Leavitt
demokratischer Kandidat für

Connty LommtssZoner
Zweiter Distrikt.

Seit A 1 Jahren ein Bewohner von
Lancasicr Couilty auf, derselbcir
Farm, vier Meilen vstl. von Lincoln.

Herr Leavitt ist Sekretär der Mi.
litär . Aushebungöbehorde Nr. 3
und hat seine ganze Zeit der Ne

gicrmg zur Verfügung gestellt. We
gen dieser patriotischen Vetätigunz
ist es ihm unmäalich, alle Bürger zu
besuchen, und er wendet sich deshalb .

rr- -i 's i c
aus oicsc Weise an oieieiven uno er
sucht sie. ibn in der Wahl im Novem
der ihre Stimmen Zu geben.

Wahl am 5. November.

Km. Foster's
Vexilfttttg zu dem'

Amt des

Counly - Sofiatzrnaisters

bedenket eine Verwaltung don
Gründlichkeit nnd Tüchtigkeit

jlcine Politik, sondern Geschäft

Hcrr.Fofler war seit lt Jahre::
ein Bewohner von Lancaster Coun
ty. .

Während all dieser Zeit hat er für
die Entwicklung der landwirtschaftli
chen, Bieluucht und MolkcreiÄnter.
essen des Staates Ncbraska gewirkt.
ir diente über ein Tichmd Jakre
als Mitglied der Staats-Ackerbaub- c

Horde, und einen Termin in der
Staats.Legiölatur und wirkte mit
Erfolg für die Interessen von Coun
ty und Stadt. Er war verbunden
mit den BewMmigen sür gute Land
straßen

. Herr Fosler hat sich um das Amt
nur auf die dringende Aufforderung
vieler Bürger beworben, die wün
scher,, das; das wichtige Amt in die
rechten HÄide kämmt. Es ist des
halb im Interesse jedes Stcuerzah.
lers. daß Herr Fostcr ertmhlt wird

Stimmt für William Fostcr für
Connty'Tchatzmeister.

Advokaten.

H. Fischer, deutscher Rechtsanwalt
und Notar. Grundakte geprüft.
Zimmer 1418 First National Bank
Building.
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OMAHA, NEB. '

, m Charakter und fcine Lieb für das
chcure Kind.

Meine Äiaft ist erschöpft; wenn Tu c?
vennaqst. mein ohn, so verachte Tci
nen ater nicht, und aller Eeqcn des
ymmels und der Erde mag es Dir loh- -

nen, wenn Tu das lebte, heiße Flehen
wes Sterbenden erhörst, und als ein

wikvdigkr Träger eines wuvdigcn Na.
mens.als ich es gewesen bin, meine Zchuld
sühnst."

Lothar hatte die Blätter ohne Unter.
brechung zu Ende gelesen. Die au ei.

em erschütterten Herzen kommenden Be- -

kmntnisse seines Baters hatten ihn tief
ergriffen, er empfand ein groszcS Mitleid
"t dem Mann, dessen ganzes Leben im

der Last seines Schuldgefühls gelitten
hatte; er meinte sein Wesen jetzt besser
denn je zu verstehe, und ein wärmeres
Gefühl, als er je für den Lebenden ge- -

habt, erfüllte sein Herz während des Le.
fens für den Todten. Tann aber kam
daS Ende, mit dem Wunsch, der igent- -

uch mehr als ein solcher, ine lctztwillige
Bestimmung war, und der nun mit einem
Schlage Lochar's Einpsindung umwan--

delte.

Sein Vater, der schon einmal durch
seinen unbeugsamen Willen fein Lebens,
glück durchkreuzt, ibn in eine Babn ge- -
lenkt hatte,

,.
die ibn,

nn
widerstrebte,

. . griff!'

ganzen xcotn des Katers Schuld büßen,
das war grausam und hart, und der Lie--

besmangel, unter dem er stets
. gelitten.ii. i

sein. Sein Vater hatte nicht die Kraft
gehabt, durch sein offenes Bekenntniß sein
Glück zu opfern ; er sprach jetzt wohl

,K
Von

der Reue, die ihn durch sein ganzes 2t,
ben gefoltert habe, aber er war doch im
Vollbesitz alles dessen geblieben, was er
erstrebt, und er, der Sohn, sollte nun die
!c.rrni n hui.., iz rtw.r..i.v vupui vih icujuc KivKi
mann." Nicht einmal der Gedanke schien
seinem Vater gekommen zu sein, daß sein

Ichon anderweitig gewählt haben
ivuuc uno oa iag seine eigene cernue,
warum hatte so lange gczsgert, warum
hatte er nicht wenigstens seinem Vater
mitgetheilt, da er nertda liebte, wanin,

I ... ... . x ..... - ,
I zu niau;en aoer mupie er denn

tlnm, was der
,

Vater verlangte,
.

war es
f - rn- -' i - -

I H, . ... . n
gen Versyerm niSt mebr m der bock- -

gespannten Empfindung seines Vaters,
als daß sie wirklich vorhanden gewesen
war? Und wenn auch, was zwang
ihn, den Sohn, sie gegen Eersheim'S
Tochter zu- - sühnen, die mät einmal

ne Ahnungvon
,.

dem Gescheknen hatte ':
I er.. " ' 'r war langet ausgezprungen und

durchma mit stürmischen schritten da
... ,In: ..c c r c

1 Jimmer, aus uno ao flö uns aus ru- -

hews, venwettelt. Denn so sebr er ck

auch bemühte, sich selbst klar vi machen,
daß er frei sei, daß keine Verpfllchtung'ihn
binde, aus dem tiefsten Gninde seiner
Seele tönte über alle diese fopbiskischen
Auslegungen ein lautes: Du-muß- t Hätte

t c. -
er oem mer now laqen tonnen, da ein
Herz nicht mehr frei war! Nun ader wa,
ein Ohr für ihn verschlossen, und wollte

er sich auch itf Pflicht entäußern, sein
strenges Ehrgefühl, der hohe Werth, den
er auf die Reinheit seines Namens legte,
sie zwangen ihn mit unlviderstchlii
Gewalt. Was aber zwingender als Ab
leS für ihn war das war.daß ein Frem-de- r

um die Geschichte seines VatetS und
seinen letzten Willen wußte. Hätte er es
mit dem Verstorbenen allein auszunrachen
gehabt, mit ihm und seinem Gewissen
dann wäre noch eine Wahl möglich gewe-se-

Jetzt aber sollte er diesem fremden
Mann, der hier die Stelle des Vertrauten
spielte, sagen: Ich kann nicht gehorchen,
mein Herz ist gebunden: sollte er sich

gleichsam vor ihm entschuldigen, sein Ür
theil herausfordern nimmermehr ! r
sollte er schweigen und in diesem Manne
den Gedanken erwecken, daß die Grafen
vagen es moyi nicyk auzu genau ,m
!bunkt der Ehre näbmen, daß der Sobn
nicht besser als der Vater sei und sich wie
die? an dem glänzenden schein genügen
lasse ? Sollte er von der Diskretion die-

ses Mannes abhängen, auf dessen Zun- -

gen Witze ine Geichm'te chwebte, die.
wenn sie von Mund zu Mund ging, lang-sa- m

aber sicher seine Ebre, seine Man- -

neswürde untergrub ? Sem Blut wallte
siedend heiß auf nein, nein, kein Opfer
war zu groß, um das zu verrnitcn ! War
Eecile Gräfin Hagen, im Besitz Aller Eh-re- n

und Güter dieses Mannes dann
mochte er reden, dann hatte er Lotbar

nicbts mehr zu fürchten. Es blieb ibm
keine Wahl ! Ihm dünkie es wie in
Fatum, daß eben an jenem Abend, als er
um Hertha's Hand werben wollte, gleich-sa-

m der zwölften Stunde, der Ruf an
feines Vaters Sterbebett an ihn ergangen
war, hätte er nur einen Tag früher das
entscheidende Wort zu Hertha gesprochen,

ja, nur eine Stunde früher dann
dann!

Er deckte die Hand über die Auaen und ein
banges Stöhnen entrang sich seiner Brust;
die Alten sprachen vom Fatum, für unser
modernes Geschecht ist der Zufall der
,berr der Welt, der blinde, gedankenlose.

:,örichte Zufall, der giebt und nimmt und
sein grausames Schwert über den Häup- -

lern der Menschen hält und sie vernichtet
und zum Himmel erhebt, wie es ihm

Der Klang einer ysllcn l?locke weckte

ihn aus seiner Veklommenbzit, es war die
Hofzlccke, welche die Leute zum Mittag-effe- n

rief. So spät war es, und er noch

j.nmcr vier aus seinem '.mmerl Die-

nerschaft mochte auf seine Befehle war- -

teritsi
Ttimmt für

A. C. Stttherlaild
Demokratischer Kandidat für

County-Clel- Ä

i

Zweiter Termin

CT in Acwokmer von Lancafter

County seit 2 Jahren.
Hat die Lcroffenpichuiifl der

Col!ntliVer;vultiingen zu Stande
einbracht.

Hat ein modernes VllchführungZ
System eingeführt.

Hat jedes Dokument in der Office
numeriert, klassifiziert 'und mit ei.
nem wilder bcrkelicn. sodass es so

fort nachgesehen werden kann.
Ihre .Inspektion wird erwünscht.
Keine Politik, aber Geschäft.

Stehe auf meinem Rekord und
Werde Ihre Stiinme für einen zwei
tcn Termin zu schätzen wissen.

Achtungsvoll,

A. E. Snthttland.
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Sheriff Simmons
Sheriff Siinmons ist ein Kandi.

dnt für die Wiederwahl. Er wurde
bor zwei Jahren als Demokrat er
wählt und hat solch allgemeine Zu
friedeuhcit gegeben, daß kein Mit.
glied seiner Partei die Notwendig,
seit empfunden hat, ihm die Nomi
Nation streitig zu 1 machen. Der
Mann, der das Amt des Sheriffs
übernimmt, nnifz ein Mann gcfun
den llrteils und von Geschäftstüch
tigkcit sein, ein Mann, der dem Ver

waltungsvroblcm in jeder Weisc gc
wachsen ist, und, was das wichtigste
ist,, er mufz die Rechte der Bürger
kennen 'und dann den Mut haben,
diese Rechte anzuerkennen. Ein
Mann von Unentschlosscnheit, von

Mangel an gutein Urteil, ein Mann,
der weder Gcschästskennwis noch

Sympathie hat, ist kein Mann sür
das Amt des Sheriffs. Ein Mann,
der auf seiner Autorität besteht, nur
weil er Autorität besitzt, ist ein ge
fährlichcr Mann für das wichtige
Amt des Sheriffs. Die zwei Jahre,
die Herr SimmonS dem Volke von
Lancaster County gedient hat im Aint
des Sheriffs haben einem gros'.en
Teil der Stimmgcbcr bewiesen, das?

er in jeder Beziehung befähigt ist

für das wichtige Amt. das er mit

Auszeichnung und Nutzen für diel

Burger veucrocr yar.

lttaZslfizierte Anzeigen!

Kost und Logi.
Das preiswürdigste Esten vei Peter

Nnmp. Deutsche Küche. 1508
Dodge Strake. 2. Stock. ' tf

Fahrnkys Alpenkräuter.

Fahrney's Alpenkräuter, Magen
Stärker und Heil Oel zu haben bei

Fra Fischer, 1211 Chicago Str',
Zd Doiiglas oito. 11.J.18

Geprüfte Hebamme
Frau A. Szigctvary. 1822 Clark
traw. Tel. Web. 1579.

..

Antomobil'Lackierkr.

Hochgradiges Lackieren von Au
tomoblls; alle Arbeit preiswert.
Wm. Gundlach, 2101 Cuming Str.,
Omaha. Tel. Dougl 7758. 1.2L.19

Glück bringende Tranrige bet Bro
degaardö, 16. und Douglas Ctr.

Detektivs.
James Allen. 812 Neville

Bldg. Beweise erlangt w Kriminal,
und Zivilfällen, Alles streng ver
Kaulich. Tel. Tyler 1136. Woh.
nung, Douglas 802. - tf.

Elektrisches.
Gebrauchte elektrische Mottkn

Tel. DouglaS 2019. Le Bron &

.Eray. 116 Sud 13. Ctr, -

" ' " ' "m . r. i. '.
wirsl oegreisen, vatz, meyr als das

Schicksal meines eigenen Sobnes,mir die
Zukunft Cecile's am Herzen kiegt, an ihr
meine Schuld gegen ihren Vater wieder
g:it zu machen, ihr gleichsam zurückzug.
ben, was ich ihm geraubt häbe: Glück,
ycimath,. j

vermögen,
-

Sentenbera
c .

Alles
.

n?as lymgeyvnn sou uno was ,ch mir
dintertliug anattisnet bade, das t das

. ...1 .it. :x -- Lt: i. cry t -
ivi.,sltt verlangen mimes er -

5ens,di emimeLoffnuna. weise mir die

Todesstunde erleichtert. Sie kann sich aber
nur durch Dick füllen, mein Sohn, Du
kannst ihr dasÄllcs nur geben und erhal- -

ten, wenn Tu sie zu Deiner Gattin
machst.

.

ES ist das beißersehnteZiel, daß
n m t r ' l r iu w

i ö ayre ynisurq vor Augen gcdabt
babe: ich hofft. Du solltest Eeüke bald
wiedersehen, und dann würde sich Alles
ohne mem Zuthun gestalten ; sie ist
nocy o jung, pst noch em ürnö im Den- -

und Dnpnnden, so meinte ich Tbor,
s hatte noch Zeit. Nun ,,t Zanders
ekomme, mir bleibt keine Zeit mehr zum

Warten, und ich hätte mit meinem Zö
gern eine neue Schuld zur alten gefügt.
wenn ich nicht auf das stolze Rechtlich-keitsgefü-

meincsSohnes baute, der nicht
zögern wird, zu thun, was Ebre und
Pflicht von ihm fordern. Ich fühle, daß
ver ?uater, der selbst so t,es verschuldet ist,
kein Recht hat, seinen Sohn an Ehre und
Psticht zu mahnen, aber heiß bitten,

flehen darf er: Stoße das
liebte Kind nicht wieder verlassen und
heimathlos in die Welt hinaus ; Geld
und Gut würde ihr nichts nützen sie

braucht eine Heimathstatte, ein liebende
Hand, die sie stützt und halt. O, wie
leicht würde meineTodcZfiunde sein, wenn
ich wüßte, daß das edle Herz, der reine,
starke Sinn meines Sobnes bereit sind
meine Schuld an dem Kinde des Man
nes, den ich zu Grunde gerichtet, um ftin
Leben betrogen habe, zu tilgen. Sei Tu
km Edelmann im höchsten Sinne des
Wortes, Lothar, wie Dein Vater es nicht
tvax.- Ich würde dieses heiße flehen nicht
auszusprcchen wagen, das glaube mir,
renn ich Dein Glück nicht durch Eecile
gesichert wüßte. Wie sie ein Sonnen-schei- n

meines Alters war, so wird sie auch
Dein Leben durch Liebe, ihre Anmuth
und Holdseligkeit schmücken, und was Tu
heute vielleicht nur thust, um ihr zurück-zugebe-

was ich ihrem Vater geraubt
babe, das wird zum Segen und Heil für
Dich werden. Ich habe es heute Eecile
gesagt, daß es mein letzter Wunsch fei.
Euch vereint zu wissen ; .ihr kindlicher
Sinn fand kein Arg darin und sie wik
ligte ohne Besinnen ein. Sie hat Dir,
von jenem ersten Begegnen in Senken-lber- z

her, ein warmes Erinnern bewahrt
und oft von Dir gesprochen, ihr kindliches
Herz auch noch keinem anderen Manne
geschenkt sie hat ja kaum je einen an-der-

gesehen. So hast Tu von ihrer
Seite keine Weigerung zu fürchten, und
Tiewird das Gluck vorbehalten sein, die

v.ihcißungsvolle Knoöpe sich zu herrlich-zsic- n

Blüthe entfalten zu sehen. Tu
oirft sie niemals ahnen lassen, Lothar,

fc'aS zwischen mir und ihrem Vater vor-

gegangen ist, versprich mir das ; wenig-
ster in ihrem Herzen, das mich hing:-fcenf- c

und zärtlich geliebt hat, soll mir ein
keines Andenken bleiben. Daß auch Tr.
Lemer m ibrlchweigt,. dafür burst mir
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Beruft Euch bei Einkaufen auf f.,
die .Tribüne", y
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